
Samstag in Hildesheim auf, es geht
durchs vom Raureif bedeckte Grün,
an der Innerste vorbei, durch Listrin-
gen, wo es nach deftigem Mittages-
senriecht–undwährenddessenplau-
dert der Kabarettist auch von Zeiten,
als er etwa bei „Sieben Tage, sieben
Köpfe“ bundesweit bekannt wurde.

Rudi Carrell, von dem er viel ge-
lernt hat, ist auch Thema. „Mit uns
Akteuren war er auf Augenhöhe.“
Doch Beleuchtern oder Taxifahrern,
mit denen sprang der Show-Star
ziemlich ungnädig um. Wenn man es
diplomatisch ausdrücken will. „Rudi
hat zu mir mal gesagt: ,Wenn du eine
schöne Show machen willst – dann
bring’ die Leute zum Lachen. Wenn
du aber eine tolle Show machen
willst: Dann bringe sie zum Lachen
und Weinen.’“ Genau das sei für ihn
sehr lehrreich gewesen, sagt Stelter.

Lachen ist für den Wahl-Rheinlän-
der ein Lebenselixier. „Wir müssen
lachen.GeradeinheutigerZeitgiltes,
das Leben zu genießen.“ Aber wie?
„Denken Sie vor dem Zubettgehen
daran, was Sie Schönes erlebt haben.
Dann können Sie besser schlafen.“
Stelter ist einer, der die Menschen
animieren will, mehr aufs Positive im
Leben zu schauen. Möglichst aus der
Not eine Tugend zu machen. Auch
wenn zum Beispiel wegen Corona
Weihnachtsmärkte ausfallen muss-
ten.

„Da haben meine Frau und ich an-

hat uns im Stich gelassen. Er hat
wohl seine Stände in Hannover auf-
gebaut. Offenbar, weil er glaubte,
dort mehr Geld zu verdienen“, er-
läutert der Groß Düngener. Der Vor-
sitzende setzte sich nach der Hiobs-
botschaft ans Telefon und versuchte
die Situation noch so gut es geht zu
retten.

Dazu stellte sich ein weiteres
Problem ein. Denn ein Bürger aus
Groß Düngen hatte zugesagt, einen
Geldbetrag für die Kinder zu spen-
den, damit sie ohne Kosten mit dem
Karussell fahren können. „Das Geld
war nur für diesen Zweck be-
stimmt“, berichtet Claas. „Ich habe
zwei Stunden telefoniert. Dann hat-
te ichdieZusageeinesSchaustellers
aus Lehrte auf den Tisch, der kleine
Elektrofahrzeuge vermietet. Der
Mann ist zu unserer großen Freude
kurzfristig eingesprungen“, freut
sich Claas.

UndsokonntendiekleinenLeute
doch noch zu der einen oder ande-
ren Freifahrt starten. Einige junge
Leute aus dem Ort haben die Be-

treuung der rasanten Fahrzeuge
übernommen. Quasi über Nacht
musste zudem noch jemand gefun-
den werden, der auf die kleinen
Rennautos aufpasst. Dazu gab es in
den vergangenen Wochen aller-
hand beim Förderverein zu tun.
„Der eine oder andere Anbieter hat-
te durch Corona komplett aufgehört
odersichentschlossen, ineineande-
re Branche zu wechseln“, erklärt
Claas. Sorge bereitete außerdem
die Grippewelle, die aktuell die
Runde macht. Samstagmorgen sind
beim Vorsitzenden noch zwei Absa-

Dichtes Gedränge beimWeihnachts-
markt. Foto: mICHAel VollmeR

„Wenn einer auf mich zu-
kommt und sagt: ,Ich wollte Sie

eigentlich nicht beim Essen stören’ –
dann sage ich: ,Eine gute Idee.“ Und
ja, öffentliche Saunen, in die geht er
auch nicht mehr. Aber gegen einen
Spontan-Plausch auf dem Weih-
nachtsmarkt hat er nichts. Und auch
deninHildesheimwillder61-Jährige
vor seiner Show in der Stadt ansteu-
ern.

Und wie üblich vor jedem Auftritt
schnürt er die Wanderschuhe – es ist
ein Ritual für ihn in jeder Stadt oder
Region, in der er Station macht, etwa
10 000 Schritte zurückzulegen. Das
macht er seit Jahren, um sich fit zu
halten. „Aber so bleibt man auch ge-
sund“, sagt Stelter, dem Bewegung
und Fitnesstraining im heimischen
Bornheim bei Bonn wichtig ist. Dank
des Trainings hat er stark abgenom-
men. Also macht er sich auch am

Bernd Stelter.

Kreis Hildesheim. „Hurra, ab Montag
ist wieder Wochenende“, lautet der
TiteldesneuenProgrammsmitKaba-
rettist Bernd Stelter, der am Samstag
in Hildesheim auftritt. Es ist seine
zweite Show in der Stadt seit 2012.
Diesmal ist er vorher mit HAZ-Abon-
nenten auf Wanderschaft gegan-
gen. Gut gelaunt, aufgeräumt
und offenherzig präsentierte
sich der 61-Jährige. Das kam
bei seinen Begleitern und Be-
gleiterinnen sehr gut an. Die hat-
ten die Teilnahme an der Tour unter
dem Motto „Walk&Talk“ bei einer
HAZ-Aktion gewonnen.

Pünktlichkurznach11Uhrgehtes
los – die HAZ-Leser Werner Raulfs
aus Borsum, die Bettmarerin Claudia
Otto und Doris Graen aus Hildes-
heim, alle Stelter-Fans, machen sich
mit dem 61-Jährigen auf die Socken.
Von Heinde geht es schnurstracks
durch die Landschaft über Listringen
unddannwiederzurück.Stelterhatte
die Idee bei Heinde zu wandern, weil
erdieTourmiteinerWander-Appent-
deckt hatte.

Kontaktfreudig ist der Kabarettist,
der dieses Jahr 114 Auftritte hat, so-
wieso. „Ich muss bei meinen Job
Menschenfreund sein“, sagt er. Es ist
absolut okay für den Mann aus Unna,
wenn fremde Leute ihn plötzlich an-
sprechen. Aber auch er hat Grenzen.

Von Alexander Raths

Festlich
und laut
auf Achse

Erneut Lamspringer
Lichterfahrt

Lamspringe. Mit einem großen
Hupkonzert ist die 3. Lamsprin-
ger Lichterfahrt in Wöllersheim
gestartet. Die Organisatoren
Horst Prenzler und Fabio Zen-
ker konnten zufrieden sein,
über 30 illuminierte Fahrzeuge
machten sich auf den Weg nach
Lamspringe. Die Trecker, An-
hänger und Unimogs waren mit
Lichterketten übersät und mit
weihnachtlich, festlichen Moti-
ven geschmückt. Beleuchtete
Tannenbäume und Sterne,
Schlitten, Schnee- und Weih-
nachtsmänner war vorhanden.

„Wir haben zu dritt circa vier
Stunden für die Deko ge-
braucht“, erzählt Alena Prenz-
ler, deren John Deere-Trecker
mit einem Hirschgeweih mit
Ohren und Unterbodenbe-
leuchtung geschmückt war. Mit
einem riesigen Stern, Lichter-
netz und einem Rentier mit
Schlitten war der Fendt 936 von
Wilken Krending dekoriert.
„Für die Weihnachtsdekoration
ist mein Mann zuständig, das
macht er Zuhause auch“, er-
zählt seine Frau Kerstin. „Die
Lichterketten stecken mit
einem 12-Volt Adapter im Ziga-
rettenanzünder des Traktors“,
so Krending. Sie fügt hinzu:
„Ich habe den gefährlichsten
Wagen im Konvoi, auf meinem
Anhänger sitzen Ortsrat- und
Dreschfestmitglieder.“ Uwe
Ohlendorf hat mit zwei Helfern
einen ganzen Arbeitstag ge-
schmückt. Der Aufwand war
enorm, hat sich aber gelohnt.
Ohlendorfs Weihnachtsland-
schaft war einer der schönsten
Wagen im Tross.

Feuerwehr begleitet
den lautstarken Treck
Begleitet wurde der wild blin-
kende, lautstarke Treck von der
Freiwilligen Feuerwehr. Von
Wöllersheim ging es zunächst
nach Neuhof, wo sich das Bläser

Corps in den Konvoi einreite
und von da an musikalisch be-
gleitete. Über den Söhrberg
ging es nach Lamspringe.
Durch zahlreiche Straßen fuhr
der Konvoi anschließend quer
durch den Ort bis zum Kreisel.
Aus dem Kreisel ging es im
Reißverschlussprinzip Rich-
tung Waldbad, Bismarck-, Feld-
und Hindenburgstraße zurück
über den Kreisel zum Klaus-
bergweg.

„Wir wollten mit der Lichter-
fahrt wieder etwas Licht in die-
se dunkle Zeit bringen und den
Menschen etwas Ablenkung
bringen. Corona, Inflation, Uk-
raine-Krieg belastet uns alle
sehr, wir wollten mit der Aktion
ein Zeichen setzen für Hoff-
nung und Toleranz“, erklärt
Prenzler. Und mit dem Erfolg
der Fahrt konnten beiden Orga-
nisatoren mehr als zufrieden
sein. Viele Familien mit kleinen
und großen Kindern standen an
den Straßen und waren begeis-
tert. Immer wieder gab es spon-
tanen Applaus für die bunten,
festlich geschmückten Fahr-
zeuge. Die wilde Fahrt endete
schließlich auf dem Kloster-
gutshof.

Am Sonntag startete die Tour
noch einmal. Diesmal ging es
vom Gutshof über Graste nach
Netze. Von dort zurück nach
Hornsen, Wolterhausen, über
Irmenseul, Sehlem nach Even-
sen. Die Fahrt endete auf dem
Hof von Christoph Ohle in Wöl-
lersheim.

Alena und Bennet Prenzler auf
ihrem John Deere-Hirsch.
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Von Jürgen Zimmat

Auf Tour: Bernd Stelter erzählt
vom Lehrmeister Rudi Carrell

HAZ-Leser-Aktion vor Auftritt in Hildesheim / Kabarettist wandert in der Region

gefangen, zuhause einen Weih-
nachtsmarkt ein bisschen zu erset-
zen. Wir haben Fritten, Currywurst
und Glühwein selbst gemacht.“ Jetzt
aber ist ein Gang über den Weih-
nachtsmarkt fast schon Pflicht für
Stelter. Und er ist leidenschaftlicher
Sammler der Glühweinbecher.

Der Kabarettist hat noch viel vor.
Ähnlich wie Vorbild Dieter Hilde-
brandt will er auch mit weit über 80
Jahren Shows machen. 80, 90 Stück
pro Jahr ist okay. „Drei Wochen
Arbeit, eine Woche frei. Das habe ich
mir für 2023 vorgenommen.“ Aufhö-
ren kommt nicht in die Tüte.

Gut möglich, dass etwa HAZ-Le-
ser Werner Raulfs seinen Wander-
partner wieder auf der Bühne sieht.
„Das war eine sehr idyllische Tour“,
freut sich der Borsumer nach der
Sechs-Kilometer-Wanderung. Und
wie bestellt hingen sogar an zwei
Stellen Weihnachtsmänner in Bäu-
men. Wirklich idyllisch.

Kabarett im Audimax Seite 20

gen eingegangen. Auch zwei Mit-
streiter aus dem Team liegen derzeit
krank im Bett.

Rund 60 Aussteller waren beim
Markt dabei. „Es sind auch einige
neue Anbieter dabei, die sich hof-
fentlich bei uns wohlfühlen“, sagt
Claas. Die Freude darüber, dass
wieder etwas in Groß Düngen los ist,
sei auf dem Platz spürbar gewesen.
Zu den treuen Ausstellern gehört
zum Beispiel der AWO-Ortsverein
Groß Düngen, der wieder Kekse,
Marmelade oder auch Socken aus
eigener Herstellung im Angebot
hatte. „Zum Glück gibt es wieder
einen Markt hier in Groß Düngen“,
meint eine Mitarbeiterin des Wohl-
fahrtsverbandes. Zu den beliebten
Attraktionen zählte auch in diesem
Jahr wieder die Auktion von Weih-
nachtsbäumen. Dabei kamen 14 ge-
spendete Tannen unter den Ham-
mer.AuchderWeihnachtsmannließ
sich auf der Marktmeile sehen. Um
die Speisen und Getränke kümmer-
ten sich in erster Linie die Groß Dün-
gener Vereine und Verbände.

Schausteller lässt Betreiber im Stich
Kunsthandwerklicher Weihnachtsmarkt in Groß Düngen kämpft mit zahlreichen Widrigkeiten

Groß Düngen. Trockenes Wetter,
klirrende Kälte: Bessere Bedingun-
gen konnten sich die Veranstalter
des kunsthandwerklichen Weih-
nachtsmarktes in Groß Düngen
nicht wünschen. Auch mit der Zahl
der Gäste ist der Förderverein Groß
Düngen nach der zweijährigen Co-
rona-Zwangspause zufrieden. Doch
die letzten Stunden vor dem Markt
verliefen für den Vorsitzenden And-
reas Claas und sein zwölfköpfiges
Team nicht so, wie sie es sich erhofft
hatten.

Denn am Freitag erhielt der Vor-
sitzende die Nachricht, dass das Ka-
russell und ein für den Markt beson-
ders wichtiger Verkaufsstand nicht
kommen würden. „Zu einem Weih-
nachtsmarkt gehört nun mal
Schmalzkuchen. Außerdem sorgte
das Karussell bei den kleinen Leu-
ten immer für großen Spaß“, berich-
tet Claas. So drohten nun zwei At-
traktionen komplett wegzubre-
chen. „Der Schausteller aus Celle

Von Michael Vollmer

Bei der HAZ-Aktion: Werner Raulfs, Doris Graen und Claudia Otto (von links) sind beimWalk&Talk mit Kabarettist Bernd Stelter unterwegs gewesen – eine Sta-
tion der Wanderung: das alte Gefängnis in Heinde, dessen Ursprünge bis ins Mittelalter zurückgehen. FotoS: WeRneR KAISeR

Die Musik
ist seine

große Liebe
Bundesverdienstkreuz
für Norbert Lange

Bernd Lynack (l.) zeichnet Nor-
bert Lange aus.Foto: KAtjA HoRmAnn

Hasede. Norbert Lange blickt auf
60JahreEinsatzfürAmateurmusi-
zierendeimLandkreisHildesheim
zurück, er engagiert sich seit 60
Jahren ehrenamtlich in und um
Hasede. Dieses Engagement wur-
de nun gewürdigt: Am Freitag
überreichteihmLandratBerndLy-
nack im Pfarrheim in Hasede den
Verdienstorden am Bande der
Bundesrepublik.

„DubisteinBärenbengel“–mit
diesen Worten lobte der Landrat
den Mann, der seine „ganz große
LiebeinderMusikgefunden“und
die Amateurmusik im Landkreis
und über die Grenzen hinaus mit-
geprägt und mitgestaltet hat. 1942
inBoberauimKreisLiegnitzgebo-
ren, landete Lange vier Jahre spä-
ternachderFlucht inBorsum.Dort
wurde er im Alter von 24 Jahren
Mitglied des Spielmannszugs St.
Hubertus, übernahm 1972 dessen
Vorsitz und hatte das Amt dann 20
Jahre lang inne.

Auch in seinem heutigen
WohnortHasedezeigteLangesei-
ne Fähigkeiten als Organisator. So
beteiligte er sich an den Planun-
gen von Zeltfesten des Sportver-
eins TuS Hasede und maßgeblich
an den Feierlichkeiten zum 875-
jährigen Bestehens Hasedes.

Für sein Engagement und sei-
nen Dienst für die Allgemeinheit
dankten ihm Gemeindebürger-
meisterFrankJürgesundOrtsbür-
germeister Frank Fischer. Letzte-
rer hatte die Ordensverleihung
angeregt. Ihr gemeinsames Hob-
by, die Musik, berühre die Seele,
sagte Fischer. Größte Bekanntheit
erlangte Lange als Vorsitzender
des Kreismusikverbandes, dessen
Vorsitzender er von 1988 bis 2021
war. Die Frage, ob nach 60 Jahren
Vereins- und Verbandsarbeit nun
Schlusssei,verneinteLange:Ersei
niemand, der von heute auf mor-
gen die Hände in den Schoß lege,
sondernwerdeso langeAufgaben
übernehmen, wie es möglich sei
und ihm Spaß mache. Als Beispiel
nannte er den Musikreport, an
dem er weiter mitwirken werde.
Seit einem Jahr ist Lange Vorsit-
zender des Vereins zur Förderung
des Kreismusikverbands, auch
dort will er sich weiter einbringen.

Von Katja Hormann

InfoWiewichtig ihm
Bewegung imAlltag
ist, berichtet Kaba-
rettist Bernd Stelter
HAZ-Redakteur Ale-
xander Raths im
Interview.Wer den
QR-Code scannt, ge-
langt zu demVideo.

für Abonnentender HAZ

Dachstuhl
brennt in
Gödringen

Gödringen. Feuerwehrkräfte aus
mehreren Sarstedter Ortsteilen
sind am späten Sonntagabend zu
einem Dachstuhlbrand in Gö-
dringen ausgerückt. Unter
Atemschutz drangen die Retter
in das verqualmte Haus in der
Daniel-Gieseke-Straße ein. Zu
den Gründen gab es am Abend
noch keine Informationen. Aller-
dingssollenArbeiteramSonntag
im Haus tätig gewesen sein.

Mehrere Brandmelder hatten
offenbar einen Hausbewohner
alarmiert. „Er hat zunächst ver-
sucht das Feuer selbst zu lö-
schen“, sagt Sarstedts Stadt-
brandmeister Jens Klug gegen
21.30 Uhr am Brandort. Zu dieser
ZeitwarderEinsatzbereitsbeen-
det. Als dem Bewohner das Lö-
schen nicht gelang, rief er die
Feuerwehr. Zusammen 69 Ein-
satzkräfte trafenvorOrtein,auch
Sarstedts Bürgermeisterin Heike
Brennecke. Nach einigen Stun-
den war der Brand gelöscht.
„Glücklicherweise wurde nie-
mand verletzt“, sagt Klug. cha
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